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Die ſchwarze arbe darf auch bei dieſer Ausſetzung nicht zur An⸗
wendung kommen, überhaupt das sepulchrum nicht aufgerichtet
werden wie ein Trauergerüſte oder wie das Paradebett eines Fürſten,
ſondern als da rab Deſſen, der ApOC 1. 18 ſagt „Fui mortuus
t ECCE S8u NI VIVens In Saecula Saeculorum“ 11 SUD
Das Allerheiligſte darf niemals, auch nicht mn dieſem Falle, durch
eine mechaniſche Vorrichtung n ewegung geſetzt werden, ſondern
uUur und unmittelbar durch die allein iezu berechtigte Prieſterhand
(S Jul 1878 13,

Die Usſetzung PTO sSepulchro wird Nur geſtattet auf Grund
der COnsuetudo. Daraus olgt, daſs ſie nicht vorgenommen werden
darf In einer 1  E, we dieſen Rechtstitel hiezu nicht hat oder
uNur einen Itulus zur Ausſetzung IN Calice.

Da Memoriale Rituum wurde von enedte IIIL
Im ahre 14725 herausgegeben zum ebrauche für jene Kirchen,
we beſondere, nach dem Missale RoOom mit Diakon und Subdiakon
vorzunehmende Feierli  keiten ohne abzuhalten genöthigt ſind

Pius VII gab 31 Juli 1821 den Befehl, die Gottes
dienſte In den drei letzten agen der aArwoche überall, nur
wenige Erlker ſind, nach den Vorſchriften dieſes Memoriale 3
feiern. Eine Ueberſetzung desſelben ins Deutſche iſt herausgegeben
bei Manz, Regensburg, 1862 Sie enthält von Seite 6—1x die
iturgie für die drei letzten Tage der arwoche, und ſoll ſie, eil
auch oberhirtli genehmigt, n keiner Bibliothek eines Seelſorgs⸗
Prieſters fehlen

Die Ausſetzung zum Wetterſegen, vierzigſtündigen Gebete
und beim feierlichen Einzuge des Biſchofs.

a 7 dem ſogenannten etterſegen, der vom Feſte der
Auffindung de heiligen reuzes bis Jum der rhöhung des⸗
ſelben ebetet werden Egt, iſt das Allerheiligſte erſt nach dem
letzten Evangelium auszuſetzen. Auch darf da Johannes⸗Evangelium,
oferne eS Theil und Uſs der eſſe oder des Am  ES iſt, nicht
f N werden, da dies den Rubriken des iſſale uwider iſt

Uebrigens gelten auch hiebei die für den ſacramentalen egen
gegebenen Regeln. Wir werden Udeſſen dem hochwürdigen Clerus
rechtzeitig das nöthige liturgiſche ormular für den Wetterſegen Fu⸗
Immen laſſen

Den Wetterſegen mit Abſingung des Johannes⸗Evangeliums
und darauffolgender EXPOSitio publica enn die römiſche Kirche nicht,
und begnügt ſie ſich mit der OllecCta 20 repellendas tempestates,
die Im Miſſale uUunter den Orationes 20 diversa Sub e ſich
findet und In Rom während der ganzen Sommerszeit als Oratio
imperata bei der heiligen Meſſe eingeſchaltet wird Dieſer etter
egen iſt un Deutſchland chon ſeit Jahrhunderten üblich, und eifern
deutſche Synoden chon Im 15 Jahrhunderte Miſsbräuche,
die bei demſelben vorkamen. Wenn nun eine Usſetzung

7 des Aller
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heiligſten beim Wetterſegen wirklich ſtattfinden muſs 1 kann und
darf dies nur geſchehen Uunter Einhaltung der kirchlichen Vorſchriften,
alſo nicht mtra Missam. etwa nach dem prieſterlichen egen
Uſſe derſelben, weil die ſtreng verpflichtende Natur de iſſale
nicht geſtattet, den Act der Ausſetzung eigenmächti während der

vorzunehmen. Auch der Lau das Johannes⸗Evangelium
3 ſingen, enn C5 als Schluſstheil der Meſſe er  eint, iſt enn
Verſtoß gegen das Miſſale, welches vorſchreibt gen. t. XIII)
5)  AbUI Benedietio deinde 1e git ù Evangelium Joannis“
und 6.0 XVI In Missa Privata Clara dieitur
Benedietio t Evangelium In principio' VCI alIU Evangelium.“
Und (rit SeTrV 11 Celebr Miss tit XII) I  1C0 Dominus
hiscumè. 461 nitium Evangelii Secundum Joannem.“

Würde Schluſſe der ein nderes Evangelium geleſen,
ſo dürfte gema einem Eſcheide der vom 22 I 1633
und 22 Auguſt 1654 nach demſelben die Usſetzung vorgenommen
und hierauf das Johannes⸗Evangelium geſungen werden, Im Falle
der Biſchof dies zugibt Dieſe Ausſetzung, owie der egen dürfen
aber auf keinen Fall Im Meſsgewande vorgenommen werden, ondern
in der von der Kirche vorgeſchriebenen Weiſe Die Gebete zum Wetter⸗
egen in nach Analogie aller hier In Betracht kommenden Vorſchriften
E I Plano der unterſten Ufe des Altares, nicht unmittelbar
vor der enſa des Altars auf dem suppedaneum 3u verrichten.
Auch Schluſſe einer Requiems⸗Meſſe, wenn der QAr für die
Trauerfeier zugerüſtet war und vor dem Altare etwa die Tumba auf
gerichtet iſt, darf die EXpositio zum Wetterſegen nicht vorgenommen
werden 11 SUD und Sub 5

„Das vierzigſtündige L  L eS üblich, iſt ſo
einzurichten, daſs die dreitägige Ausſetzung Im ganzen wirklich vierzig
Stunden dauert Bei einem ſolchen ind jene Vorſchriften der I
Struéetio Clementina. we threr atur nach oder nfolge beſonderer
Erklärung allgemeine Geltung aben, zu beobachten; namentlich ſind
die allgemeinen Regeln ezügli der Usſetzung des Allerheiligſten

befolgen; und nach der Schluſs⸗Proeceſſion oder bei der Schlu
Andacht ſind vor dem ſacramentalen egen die eigens beſtimmten
Gehete verrichten“.

Dieſes früher von Bruderſchaften theils zur Erinnerung Aau da
vierzigtägige Faſten und eten des Gottmenſchen in der üſte, theils

Hinblick auf die vierzig Stunden, während welcher der heilige
Leichnam des Herrn um Grabe lag, geübte ebe wurde von
Clemens III für die Rom zum Gebote rhoben und iſt ES
ſo durch die verſchiedenen Kirchen vertheilt, daſs das Allerheiligſte

jedem Tage des V  ahres In irgend einerI Roms, we ehen
die Reihe I exponiert werden muſs Clemens XI gab

Januar 1705 die Inſtruction zur eler des vierzigſtündigen
Gebetes, we ſeinen Namen räg Von Rom aus verbreitete ſich
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dieſe Oratio X horarum über die atholiſche Welt Von den
Vorſchriften der Clementiniſchen Inſtruction aben die einen allgemeine
Rechtskraft, während die anderen ur für Ee Rom verpflichten;
aber auch von etzteren wird gewünſcht, daſ man dieſelben äberall
befolge Gegenwärtige Abhandlung ehr uns die erſteren kennen,
vielfach auch die letzteren.

Zum Charakter dieſer Oratio gehört Es, daſs ſie vierzig Stunden
ohne Unterbrechung, auch zur Nachtzeit fortdauere; geſchie dieſes
nicht, dann önnen die mit derſelben verbundenen Privilegien nur

durch ein beſonderes päpſtliches ndult gewährt werden, wie dies
zugunſten der Erzdiöceſe Prag eſchah Die Decerete der dort ab
gehaltenen letzten Synode äußern ſich über dieſe Oratio und die Art
und Weiſe der Abhaltung erſelben, wenn ſie auf drei Tage ver⸗

theilt iſt,‚ In folgender Weiſe „Quoniam IN nostris regionibus
plura Obstabant. quominus devoti0o Continuls quadraginta hoOris
deduci Ossit. benignitas PoOstolicae 18 difficeultatibus istis
COndeéscendens. Indulgentiarum gratiam precibus horarum
COnCESSAIII tlam undC impertitur. quando sStantibus Causis Sra-
vVibus 88 Sacramentum (Continuis horis proponitur A4d0/
randum. dummodo EXPOSitio hoOris diurnis 1101 interrupta. 4
horarum Spatium assequatur.

Statuimus VETO. Ut 88 Sacramentum horis diurnis C0

inuis EXPOSitum aneat a0 Consummationem horarum.
Quare EéXPOSitio neꝗue mnterrumpatur tempore meridiano. neque
henedictione aliqua intérdui elargienda, Ut fideles Indulgentias
devotioni AnneEeXaS cConsequi possint. Volumus JuOqué. Ut quantum
peculiares 6ccClesiarum CirCumstantiae t VIres permittent, Ctliam
de Externae Solemnitatis aPParatu provideatur. queln Instruetio
Clementis XI de die gan. 1705 praescribit, cujus tenoOrem
Rituale IIOX dendum IN appendice éxhibehit autem
88 horarum CUIII SsOlemnitate Patroni Seu Tituli CClesiae
COnjungantur. Sed alio. 9u magis cConvenit. tempore celebrentur.
quia Sanétorum cultus. Juenl Sibi IIlis diebus SOruUIII memoria
vindicat, au apte (onveniret Cultui 88 Sacramento impendendo.“

C) „Die Rubrik Im Ordo Episcopum solemniter recipiendi
Im kleineren Diöceſan⸗Rituale, we von der, Im Pontificale nicht
vorgeſchriebenen Ausſetzung des Allerheiligſten bei dem feierlichen
Einzuge des Biſchofs und von dem ſacramentalen egen bei
dieſer eler handelt, Wir hiemit außer Kraft“ (

Eine Ausſetzung bei dieſer Gelegenhei enn der heilige Stuhl
nicht, und kann ſie edigli auf einer Consuetudo beruhen, welche
aber Sine Offensione Opuli abgeſcha werden kann, wodurch
dem Wunſche der I  , daſs die Ausſetzungen nicht nimis fre-
quentes ſein ſollen, entſprochen wird.


